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Vorbericht.

dem der Durchlauchtigſte Furſt und
err, Herr Friederich, Herzog zu

Sachſen, Julich, Cleve und Berg, c.
mein allergnadigſter Herr, in hochſten

Gnaden geruhet, den um hieſiges Herzogl. Gymnanum
veſtverdienten beruhmten Greis, Herrn Johann Hein—
rich Stuß, mit Beybehattung aller zum Rektorat ge—
horigen ordentlichen und auſſerordentlichen Einkunfte, ſei—
nes Amtes vollig zu entlaſſen; und deshalben zum Un—
terhalt eines neugn Rektoris, einen eignen Jnterims-Fond,
auch zum Theil aus Hochſtderoſelben Cammer, allergna
digſt angewieſen; auch zur Wahl eines neuen Rektoris
die nothigen Befehle ausfertigen laſſen; ſo iſt, durch
gottliche Fugung, die Wahl auf mich gefallen, von Sr.
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Herzögl. Durchlaucht in Gnaden beſtatiget, und die
feierliche Einweiſung in dieſes neue Amt, den neunzehn—
den, der Antritt aber, den zwey und zwanzigſten des
Septembers vollzogen worden. Die Einweiſung verrich—
teten Se. Hochwurd. Magnif. der herr Ober
Conſtſtorial/Rath, General Superintendent, und
Paſtor Primarius, Herr Johann Adam Low, als
Ephorus des Gymnaſii, mit einer kurzen deutſchen Rede,

die, wie alle Vortrage dieſes groſſen Redners, nach Ver—
dienſt bewundert, und deswegen ſogleich zum Druck be—

ſtimmt wurde.
Jch beantwortete ſie, in eben der Sprache, mit

wenig Worten, und trat, einige Tage darauf, mein neues
Amt, in Gegenwart einer hohen und hochſtanſehnlichen
Verſammlung, mit einer lateiniſchen Rede an. Perſo
nen, die eben ſo ſehr meine vollkommenſte Ehrfurcht und
Hochachtung verdienen, als: Sie dieſelbe zu fordern be
rechtigt ſind, glaubten, daß meine Vortrage zur voltlſtan—
digen Beſchreibung dieſer feierlichen Handlung unentbehr
lich waren, und trugen mir« auf, gegenwartige Samm—
lung zu veranſtalten. Das habe ich mit aller der Sorg—
falt gethan, mit welcher man ſeine Schuldigkeit thun muß.
Mehr iſt niemand, auch das Publicum nicht, von mir zu
fordern berechtiget. Gotha den zo. Dec. 1768.

M. Johann Gottfried Geißler,

Rektor.

J. Ein
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J.Einweiſungsrede.

Geliebte Muſenſohne,

5— J 5

reue Lehrer, welche ſich durch weiſen Unterricht um dir

v zeitliche und ewige Wohlfahrt der ihnen anvertrautenS »Jagend hochſtverdient gemacht haben, werden zum
FSlor bes gemetnen Weſens fur unentbehrlich geach-

publik in großter Hochachtung. Nicht nur der dankbare Lehrling,
dem ſie die? erſten Grunde: der Gottesfurcht, Sprachwiſſenſchaften,
freyen Kunſte, und Weltweisheit muhſam beyzubringen haben, ver—
ehret ſie als die erſten Beforderer ſeiner Gluckſeligkeit; nicht nur die
Schaar ſorgſamer Aeltern, welche.ihr zartlichgeliebtes Ebenbild ihnen
mit gewunſchtem Erfolg! anvertrauen konnen, ſchatzet ſie uberaus hoch;
das ganze Land empfindet ihren großen Werth, und eilet ſo nutzlichen
Gliedern des Staats mit Dank, Beyfall, und Bewunderung entge
gen. Man ſuchet mit Recht Fleiß, Treue und Geſchicklichkeit an ih
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nen moglichſt zu belohnen. Man entreiſſet ihre Verdienſte aller fuhl
loſen: Vergeßlichkeit, deren ſich nur niedertrachtige Seelen ſchuldig ma

chen konnen; und jedermann iſt bemuhet, ihnen den ſauren Weg,
den ihr Fuß taglich betreten muß, durch thatigen Beyſtand zu er—
leichtern.

Dieſe geziemende Pflicht nun muß ſich nicht nur binnen derjeni
gen Reihe von Jahren geſchafftig erweiſen, da ſie als muntere Arbei

ter auf ihren Poſten ruſtig ſtehen konnen: Sie muß vielmehr auch
alsdann noch dankbarlichſt geubet werden, wenn bey erfolgtem Alter
die Krafte des Leibes nud Gemuths  ſtumpf· geworden ſind; wenn der
Kopf nicht mehr feutig dekkenr, der Mund nicht mehr mit Nachdruck
ſprechen, und der Fuß nicht mehr ohne Wanken den Lehrſtuhl beſtei—
gen kann. O ſchatzbares Land! darinnen man wurdigen Lehrern zwar
den  verdienten Lorbeer auf ihr ſpätes Grab ſtecket, aber auch vorher
noch den Reſt ihrer matten Tage auf alle Weiſe ertraglich zu machen
ſuchet. So laßt es ſich mit Luſt die beſten Lebensjahre im Dienſt der
Muſen aufopfern, wenn man verſichert iſt, man werde nebſt den
Seinigen dermaleins bey Unvermogen und Schwachheit glucklich ge
borgen ſeyn. Gott Lob! wir bewohnen ein ſolches Land der Ruhe
fur betagte Lehrer. Jn dieſem Lande iſt es, wo wurdige Greiſe nach
geſchloſſener Schularbeit, obne Nachtheil. ibrer zeitlichen Unnſtande,
von fernern Laſten losgeſprochen werden. Denn vier ſitzet ein ſo gna
diger als weiſer Furſt auf dem Regentenſtuhle (Gott krone Jhn mit
Geſundheit und langem Leben!) deſſen Augen mit David nach den
Treuen im Lande ſehen, daß ſie bey Jhm wohnen, und der nicht nur
fromme Diener gerne hat, ſo lange ſie arbeiten konnen, ſondern der
auch, wenn ſie fur Alter und Schwachheit ihr Lehramt niederlegen

muſſen, bis in ihr Grab vaterlich fur ſie ſorget.
Jener beruhmte Greis, welcher faſt vierzig Jahre lang das

Haupt der Lehrer am hieſigen Gymnaſio geweſen iſt, unſer wohlver—
dienter Herr Rektor Stuß, kann hiervon ein froher Zeuge ſeyn.
Achtzg Jahre hatte ſein chriſtiches Leben und mehr als funfzig ſein
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Lhe?  2 7rubmlicher Fleiß in Schulen gedauert, als endlich beh gänzlicher Ab—
nahme der Krhſtagdas Vermogen zu arbeiten vollig verſchwand, und
es Jhm nichranmer moglich war, den wichtigen Verrichtungen eines
oberſten Lehrers ſerner vorzuſtehen.

Dieſemnach war es die großte Billigkeit, nunmehr ohne weitern
Verzug zu veranſtalten, was zum Beſten des Landes, der Stadt,
und des Gymnaſii unumganglich nothig war, ich meyne: dem grauen
Haupte vollige Rube zu verſchaffen, und das Herzogliche Gymnaſium
mit einem andern tuchtigen Rektore zu verſehen. Das letztere iſt ein
Geſchaffte, bey welchem die Wahl furwahr nicht leicht iſt. Gott
aber hat die preiswurdigſte Vorſorge unſers Durchlauchtigſten
Hergegss und Landesvaters, die bohe Vermittelung Dero hoch
loblicen Oberconſiſtorii auf Friedenſtein, und die am 21ſten April ge—
ſchehene Zuſammenkunft der anſehnlichen Manner, nebſt welchen ich

nach Vorſchrift der; Eburfurſtlichen Fundation zu einer ſolchen Wahl
mit beſtimmt zu ſeyn die Ehre habe, dermaßen geſeqnet, daß unter
drey beruhmten Gelehrten, uber die man damals durch freye Stim
men das Loos zu werſfen fur gut befunden hat, vorzuglich gegenwar—
tiger Herr M. Johann Gottfried Geißler, treuverdienter Conrector
an dem Gymnaſio zu Gorlitz, wegen ſeiner bekannten Gelehrſamkeit,
guten Schulerfahrung, und andern ruhmlichen Eigenſchaften, zum
Rektore Gymnaſii einmutbhig erwablet worden iſt. Gleichwie nun
Demſelben, nach eingelangter gnadigſter Confirmation ſothaner Wahl,
die wirkliche Vocation ubergeben, auch zu unſerm allerſeitigen Vergnu
gen angenommen worden, und hierauf die Anherokunft nach Gotha vor
wenig Tagen glucklich geſchehen iſt; Alſo ſind wir, die verordneten
Jnſpectores Gymnaſui, durch ein im bochſten Namen Sr. Herzogl.
Durchl. ausgefloſſenes Oberconſiſtorialreſeript befehliget, den Herrn
Rektorem Geißler in das Jhm anvertraute Amt im Namen Gottes
einzuweiſen, auch ſonſt das Nothige hierbey geziemend zu beſorgen, wie
aus dem jetzt vorzuleſenden. Reſeripte ſelbſt am beſten zu vernehmen

ſeyn wird.
Rach



s Le?  EacNach Verleſung des Reſcripts;
ĩ E—Zu Befolgung des jetzt verleſenen Reſeripts wirnahnen „iwerth

geſchatzter Herr Magiſter, hiermit und kraft: dieſes das Amu. einen
Rektoris Gymnaſii allhier, wurklich ubergeben, und Sie zu demſelben im
Nahmen der hochgelobten Dreyeinigkeit feyerlichſt eingewieſen.

Man leget hierdurch allerdings eine nicht geringe Laſt auf Jhrt
Schultern, und wir mochten faſt ſagen, wofern nicht Vergleichungen oft
mals unangenehm waren, daß Sie in Verbeſſerungder eingeriſſenen
Mangel und Wiederherſtellung der gehaltenen Diſciptin eine hereuliſche
Arbeit zu unternehmen haben werden. Allein mit GOtt, der ſie wun
derbar hieher gefuhret hat, und unter dem kraftigen Benſtande dengboch
preislichen Oberconſiſtorii; ich ſetze hinzu: auch unter unſerm reolichen
Beytritt, wird es Jhnen zür Ehre GOttes und dam Wohl des Gym
naſii gelingen, durch alle Schwurigkeiten hindurch zu brechen, und unr
ſer aller gute Hoffnungen nach Wunſche zu erfüllen. Wir erbitten Jh
nen hierzu von GOkt Geſundheit, Muth und Seegen, und hoffen bet
der ſpaten Nachwelt annoch Dank zu verdienen, daß wir unter vottli—
cher. Gnadenlenkung die hieſige Landerſchule mit einem ſo. warkern und
geſchickten Oberhaupte verſehen habrn

Die ſamtlichen Herren Praecpteves von Enmnaſin werden, dem5

vorhin verleſenen Befehle gemaß, an dieſen Herrn M. Geißler, als Jh
ren vorgeſetzten Rektorem gowieſen, dem ſie unter geziemender Achtung

und Folgſamkeit allen moglichen Beyſtand zu  leiſten haben, damit das
Beſte des Gymnaſti gemeinſchaftlich beſorget werden moge. Das wird

Sr. Herzogl. Durchl. zu gnadigſtem Wohlgefallen gereichen, Jh
nen ſelbſt aber den Ruhm zu Wege brinqgen, daß Sie Jhren Schulern
eben ſo wohl durch die Liebe guter Ordnung zum Vorbilde dienen koön—
uen, als Sie dieſelben bisher zu nutzlichen Wiſſenſchaften treulich ange-

wieſen haben.
Die Hoffnungsvollen Junglinge in den ſamtlichen Claſſen ermah

nen wir an GOttes Statt, gegen den neuen Herrn Rektorem Ehrerbie-

tigkeit,
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rigkeit, Gehorſam und Fleiß zu beweiſen, auch ſonſt jn allen Stucken
der ihnen obliegenden Pflichten eingedenk zu ſeyn. Denn man wird al—
len denen höhern Orts den eiſernen Nacken zu brechen wiſſen, welche,

nach vormaliger Unart, ungehorſam und widerſpenſtig ſeyn werden.
Wollen aber wohlgeſittete Gemuther ferner bedenken, warunn ſie hier
ſind, und ſolches, in wahrer Furcht fur GOtt, in und auſſer den Lehr
ſtunden ruhmlich zu Tage legen: ſo werden ſie Gnade bey GOtt und
Menſchen genjieſſen, ein ruhig Gewiſſen haben, und allen Seegen davon

Hierzu nun ſollen ſie ſich durch den Handſchlag verbindlich machen,
und deswegen in guter Ordnung hervortreten, nachmals aber wie—

der an ihre Stellen gehen, damit unſere feyerliche Handlung mit
einem herzlichen Dankliede andachtig beſchloſſen werden konne.

J

II. Antwort des neuen Rektoris.
Hochwurdige,

Woohlgebohrne, Hochedelgebohrne,
Sochedle und Zorhgelahrte,

vdchſtzuverehrende Herren Ephori,
Hochzuehrende Herren Collegen, Theureſte Junglinge!
—ie werden mnür es allerſeits zutrauen, daß ich nicht erſt jetzo

 die Wichtigkeit des Amtes, welches nun auf meine Schul-—
S tern geleget worden, uberdacht lebhaft vorgeſtellet

habe. Nichts deſto weniger muß ich geſtehen, daß der Eindruck,
welchen gegenwartige Handlung auf mich machet, nicht ſtarker ſeyn
konnte, als er wurklich iſt, wenn ich uber die Große meiner nunmeh

B rigen



10 er c Lnnerrigen Pflichten noch niemahls einige anhaltende Betrachtungen angeſtel:
let hatte. Jch fuhle es ſehr wohl, daß zwiſchen Vorſtellungen von
Schwurigkeiten, und den wurklichen Druck derſelben ein unuberſehli—
cher Unterſchied iſt. Gleichwohl aber verzage ich nicht. Der GoOtt,
der mich ruffen laſſen, hieher gefuhret, hieher begleitet, iſt unendlich mach—
tiger, als alle Beſchwerlichkeiten, die menſchliche Anſtalten bey ſich fub—
ren konnen. Jm Vertrauen auf ihn wage ich es getroſt, mich der Laſt zu
unterziehen, welche, da ſie mir aufgeleget wird, mich freilich beuget, und
mir zu ſchwer zu werden ſcheinet. Jch glaube aber, daß es nur ſo ſcheinet.
Und dieſes um deſto zuverlaßiger, da, auſſer der unſichtbaren aber all—
gegenwartigen, und ununterbrochen fortdaurenden gottlichen Hulfe, mir
auch ſchon eine ſichtbare, von Jhnen, hochſtzuverehrende Herren
Ephori, von Jhnen, hochzuehrende Herren Collegen, von dieſer ge
genwartigen zablreichen Jugend verſprochen wird. Jch fan alſo un—
moglich niedergeſchlagen ſeyn, wie ich ohne dieſe Umſtande nothwendig
ſeyn muſte, ſondern in freudiger Erwartung Dero nachdrucklichen Hul
fe, Schutzes, Beyſtandes; in Erwartung kindlichen Gehorſams, wohl—
anſtandigen Betragens, unermudeten Fleißes, vornemlich aber unge—
farbter Frommigkeit, verſpreche ich Ehrfurcht und Folgſamkeit, Achtung,
Freundſchaft und Beyſtand, vaterliche Liebe, unermudete Treue, mog

—Szogs Einſtes, und Seiner Durchlauchtigſten Nach—
kommen, der hier, durch dieſe Seine Diener Seine Werhſtadt
errichten, und befordern, und erhalten laſſen, ſegne das Werk meiner
Hande zu Seiner Ehre, unſers Durchlauchtigſten Griede
r ich s Wohlgefallen, Dero Beyfall, des Landes Beſten, ujnſerer
aller Seligkeit. Ja, das Werk meiner Hande wolle er ſegnen!

Es geſchehe alſo!

III. An



III. Antrittsrede.
Maerenates Iiluſtrilimi, Domini Gratioſiſſimi, Pracſides

rerum ſacrarum Magnifici, Venerahiles, Excellentiſſiuni, Ephori
Gumnujii Illuftris Spettabiler, Digni ſimi, Diligentiſſimi, Viri
Generoſiſſimi, Maxime Venerandi, Conſultiſimi, Euperienti ſi.

mi, Praenobiliſſimi, Excellentiſſimi, Ampliſſimi, Collegat Cla-
riſimi, Exoptatiſſiimi, Iuuener Hunmniſſimi, Ornati ſimi, Au-
ditores ſuo quifque loco ac dignitate Honorautiſſimi.

n n adeundo munere grauiſſimo. triplex mihi negotium et munus da-
i1 44125

L,

Freſt faciundae. Idque tripliciter,. DEO T. O. M.,Oo. o. H. Zratiarum agendarum, uotorum con—-

DVCI SERENISSIMO ETr CELSISSIMO, DOMINO IN-
DVLGENTISSIMO, MAECENATIBVSs, PATRONIS, EPRo-
RIs, Ciuibus, Collegie et diſcipulis, Illuſtriſimis, munificir, ueneran-
dis, colendi, ohſeruandis, amandir. Ineundi autenr muneris auſvicia
.omnino, a ſummo æt diuino numine capienda ſunt. TIBI isitur,
DEVS T. O. M: gratias, quas uiens mea, TVO auxilio ſuſulta,
concipeeæ poteſt, ago habeoque- maximas, quod me praeſenti TVO
numine in has terras, in hane urbem, in hoe Illuſtre Gymnaſium manu
auaſi deducere, Gymnaſio regundo praeeſſe, iuuentuti educandae prae-
ſlicere non dedignatus es. Perge, perge, Benigniſime DEVS., con-
ſtitutum in munere difficillimo, infinia TVA ui ac potentia, inſirmum
conſirmare, hallucinantem monere, MAaunitem in rectam uiam reducere,
laborantem iuuare, bene et felicitor res TVAs agentem ita ſuſtentare et
ſuſfulcire, ut TVAR Jaudes, TVA gloria, TVA opera illuſtrentur, ex-
ſplendeſcant, celebrentur, magnificentur. Adſis, pie TL obteſtor,
omnibus laboribus, conatibus, ſtudiis meis, ut DoMINO INDVI-
GENTISSIMO placeant, MAECENATIkVsS, PATRoNIS ac
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12 Vnde  LineErHonis arrideant, Collegarum, parentum, alumnorum commodis et
uſibus unice ſeruiant. Serua, tuere, auge, orna GENTEM SERE-
NISSIMAM, rRrRocERrRv, PATRONORVM, EPHORORVM
rtamilias, Scholum Iltuſtrem, CGotham omnem literis cultiſfimam, ciues
ſua quemque dignitate ornatiſſimos, cum liberis in ſpem patriae effto-
reſcentibus. Mala impendentia, nobis quidem ſenſu et perpeſſione
acerba, ad futuram autem in omme aenum falutem et neceſſaria et ma-
xime ſalutaria, ita leni, ita mitiga, ita coërce, ut paternam TVAM
mentem, beneuolentiant, amorem omnes ueneremur, uereamur, lau-
dibus ĩuſtis, ueris, eximiis, taeti in mediis doloribus, eſferamus, or-
nemus, amplificemus. Felicia denique, fauſta, fortunataque omnia
iniri, procedere, enenire pro ſumma TVA et incredibili ſapientia, in-
dulgentia, omnipotentia, eenſeas, ſeiſcas, iubeas.

7TIBI uero, SERENISSIME ac CELSISSIME DVXDOMINE INDVLGENTISSIME, PATER PATRIAE,
OMNI onrSEQuvII; rIETATIS. HONOoRIS oCVI TVNVNCVAMNONDEMISSISSIME DEVENERANDE, gra-
tias ago habeoque immortales, ſunmmas et, pro nirium modulo, magni-
ficentiſſimas, quod me, ne nomine-quidem eognitum TIBI ab amicis
TVIS commendari paſſus es, commendatum munere ampliſſimo or-
nare, ornatum regia et haud uulgari beneuolentia complecti non graua-

tus es. Faneat inſtitutis TVIS, ad ſalatem REI PVBLICAE,
CHRISTIANAE, SAXONICAE, GOTHANAL uniee dire-ctis ac dirigendis, ſummum, quod pie eneris  diuintun- iurier, au-
geat gloriam tot per annos, per omnemn qua colitur et habitat.a orbem,
egregie partam: proſveritatem, ſplendorem, ekritatem AVGVSTAE
DoMvs saxowtCAr ERNESsTINAE in TVA progenie
ſtabiliat, PRINCIPEM IVVENTVTIS TERRARVM GOTHANA-
RVM, ERNESTVM LIROIVICIII, delicis et TVASet
eiuium, ſalunm, incolumem, mnuſibus Europae cultioris comitatum et222

auctum TIBI reddat, AVGIS TD M amores TVOS popriique
TVO imperio ſubiecti, res ſuas TIBI, SIBI, Orbi Chriſtiano, ditio-
nibus TVIS agere felieiter inbeat. FRIDERICAM LVDO-
VICAMI, uirtutibus, quae feminam' principem ornant, decent, prae-
fiantiſſimam, excellentiſſimam, florere, uigere, ualere decernat; fene-

ctutis



ded c nctutis TVAE incommoda emolliat, animi corporiſque uires integras
ſeruet et ſuppeditet, et digna tandem et aeterna TVIS, CcuRIisTO
duce, CERISTO comite exantlatis laboribus praemia perſoluat. Ego
nero fretus numinis dinini praeſidio, ſummum TIBI obſequium, obe-
dientiam. cultum, pietateni et obſeruantiam ſubmiſſiffimam ſpondeo, et
in me recipio, nunquam me commifſurum, ut ſpem. PVAM de me
benignifſime conceptam, ant fallam negligenter, aut ſeiens uolenſque
fruſtrer, ita tamen, ut incredibili TVA indulgentia, animi aequitate et
facilitate errores meos a tenuitate uirium profectos, tectum et ſubleua-
tum iri non ſperem ſolum, uerum etiam confidam.

vobis autem, AAEkCENATES ILLVsTRIsSIMI, rA-
rRoNr drIi MAXIiMI, PHoRI VENERAEBILES ET VX-
NERANDI, mirifieas æt obſeruantiſſimas gratias, nom quas debeo; fed
quas poſſum, reddo, refero, habeo, quod me ſuffragiis vEs rRIrs ho-
noriſicentiſſimis Rectorem  hunins fcholae creandun et dicendum, dictum
DOMINO INDVLGENTISSIMSO ommendandum, commen-
dutrurÖ er—vtνipeli iuſſu confirmatum, literis publicis inde a
Gorlicio Gotham euocandim, fſingnlari humanitate, amore, cornitate
excipiendum, iunandum, amplectendim putaſtis. Pro tot tantiſque be-
neficiis, ut cultum diligentiſſimum, obſeruantiam curioſiſſimam, uene-
rationem hand infucatam pro uirili parte unquam in me deſideretis, non
feram, non patiar vxSTRIs potius me uoluntatibaus cnpidifſime af-
ſenfurum, eonfiſiis obtemperaturuni, monitis et praeceptis morigaratu-
rum, ultro lubenterque prae me fero.

Vobic, Ciuer, ſuo quiſque ordine ae dignitate uenerandi, colendi,
amandi, cultum, obſeruantiam, officia laetus lubenſque offero. Veſtro
amore, ſtudio, beneficiis ut me et meos, qui et Veſtri ſunt, et omne
Gymnaſium pröſequi it dabitetis, uehementer cupio; ut me peregri-
num et hactenus stienum, ciuitate ueſtra nunc ornatum, tueri, fouere,
iucare, uti liberaliſſime coepiftis, pergatis, obſecro Vos et obteſior.

Vobit, Collegae Ontatiſſimi, Viri Clariſſimi, humanitatem maxi-
mam, oſfficia mutua, cultum diligentiſſimum ita polliceor, uti Vor in
me iunando, leuando et amando, Vęſtris oſficiis nunquam defuturos
eſſe, haud uanis ductus auguriis, auguror.
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14 d  inlobis denique, Iuuent; humani ſimi, diſeipuli cari ſimi, nil niſi
amorem uere paternum promitto et ſpondeo, mutuum et qui ingenuot
et liberales decet, a Vobis certiſſime expecto, nullus dubitans, quin tanta
animi corporifque uirium contentione in me colendo et obſeruando uſuri
ſitis, quanta me in Vobis iuuandis, amandis et diligendis elaborare et
eniti intellexeritis. Cuius rei quae ſit uis et ſententia, ut perſpiciatis di-
lucidius, age, Veſtra, A. O. O. H. bona cum uenia, pauca de praece-
ptorum potellate patria in diſcipulos lubet afferre in medium. Roma-
nos olim nondum luxuria et libidinibus emollitos, ſed priſcos et auſte-
ros, moribus ſanctiſſimis, uirtuteque eximia rem publicam auxilſe,
gentes ferociſſimas debellaſſe, orbem uniuerſum ſuo amperio ſubieciſſe,
noſtis, opinor. Id quin legibus ſapientiſſimis et inſtitutis prudentiſſi.
mis effectum ſit, dubitari non poteſt. In liis inſtitutis ſingulare quod.-
dam et Romanis proprium eminuit, quo Romuli auctoritate patribuzs
familias, ſummum in liberos ius. ſumma poteſtas conceſſa eſt, ita qui-
dem, ut exire e manu et poteltate patris filio non niſi patre mortuo
liceret, patris uero in liberos imperium aeque amplum et infinitum
eſſet, uti dominorum in ſeruos et ſamiliam. Hoc quidem nos iure
et poteſtate patria nunc non utimur, quamnis in hoc inltituto ma-
gnum imo maximum ad bonos mores tuendos, potentiam augendam,
adiumentum fuiſſe, ultro largiamur. Voces tantum  æt ſollemnia Ro-
manorum nerba aiſurpantes, quippe quae. commodiſſima et aptiſſima
nic uiſa fint, de pitria Chriſtianorum et ex noſtris moribus poteſtate
dicimus, quam in coërcenda Bbidine et petulantis, ohiurgando, prae-
cipiendo, monendo ineſſe, nec uos neſcitiss. Hanc talem tantamque,
quantam patribus dari a legibus uidemus, praeceptoribus etiam in di-
icipulos conceſſam eſſe et etiamnum concedi nemo negat. Aſſperita-
tem autem et moroſitatem uti nemo ab amore paterno alieniſſimam
eſſe inficias ire audet, ita grauitatem conta æt ſeueritatem minime a
patre uel indulgentiſſimo recte negligi poſſe, omnes uno ore con-
tendunt. Patris ſcilicet eſt, ut facilis ſit in danda errorum uenia,
ut comis in monendo et praecipiendo, ut indulgeat puexili leuitati
et inconſtantiae. At patris etiam eſt, ut contumaciam coërceat, per-
tinaciam frangat, morum inſolentiam ui ac poenis compeſcat. Ea-
dem iura et praeceptoribus, ſummi numinis iuſſu; imperantium legi-
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de? c dcbus, parentum ipſorum uoluntate et aſſenſu tributa eſſe, eaſdem le-
ges diſcipulis, quae liberis, ſcriptas eſſe, probe uelim teneatis. Hoe
ſuum ius ſi praeceptores contra immorigeros, petulantes et obſtinatos
obtinere ſtudeant, non eſt quod queramini. Patria haec iura ſunt,
diuino conſilio menti humanae inſita, principnm auctoritate ſancita,
legum ui munita et communi orinium gentium more confirmata et
ſiabilita, grauia illa quidem in audiendo et experiundo, at iucunda
et ſaluberrima, in ferendo et tolerando, modo liberale ingenium, et
pudor ingenuus iuuenes artibus operam dantes non defecerit. Libe-
raliter enim educatos et liberalibus doctrinis inſtitutor, mores etiam
liberales, ſtudia liberalia decent. Quae ſi adfuerint, quis tandem pa—-
ter iſtos filios, quis magiſter iſtos diſcipulos non complecti amore
patrio et fouere in animum ſuum inducat? lta ergo perſuadeatis
nobis uelim, diſcipuli eeriſſimi. ita eredatis, patrem uobis e Luſatia
areeſſitum, Veſtrorum amantiſſimum, ſtudioſiſſimum, cupidiſſimum,
facilem in condonandis peccatis eomem. in onendo, humanum in
prapvipivndos a ααν/nus parecum quam diligentem in caſtigando
et obiurgando, ubi exaſperari. uulnera ſeholaſtica, indulgendo. non ſa-
nari et curari uiderit. Haec ad uoc, Iuuener humuniſſimi, nunc de po-
teſtate patria doctorum in diſcipulos paullo diligentius quaeramus.

Datam eam eſſe olim praeceptoribus, hodieque vulgo dari in aprico
eſt, et ſupra iam dictumn. Quure autem et quibus ex cauſis hoc ius a pa-
rentjibus cum magiſtris ceommunicatum ſit, data opera exponendum eſt.
Nam quod lege Moſaica, et decem. quae vulgo uoeantur, diuinis praece-
ptis id ĩnris ſancitum ſit, ad perſnadendum quidem Chriſtianis, ne id te-
mere reſpuant, ualet, ad eos autem, qui a ſacris Chriſtianorum alieni
ſunt, minime perinere nidetur.  Quoch ſecus eſſe uſu et experientia
edocti noninis, cum in hac poteſtate praeceptoribus tribuenda gentes
conſentire omnes et conſpirare nideamus. Alius ergo fons, alia origo
adſit neceſſe eſt, ex quo mirificus ille omnium populorum conſenſus
ęt conuenientia profluxerit. Neceſſitas haec eſt, legum optimarum et
graniſſuimarum mater, quae comprimi exultantia innenum ingenia non
poſſe docuit, niſi. eadem conſilio et auctoritate patria ab officiis deſe-
tendis auocentur, et ad bonos mores ſequendos artiumqne diſciplinas
tractandas excitentur. Haec ubi per parentes quosuis effiei et praeſtari

com-



n  ncommnode et ex ulſu reipublicae non poſſe niderunt, eos; quibus pro-
curandae huius rei negotium publice demandatum eſt, pari cum pa-
rentibus auctoritate gaudere, pari voteſtate uti uoluerunt. Vnde, uel
me non monente, rationibus rite ſubductis colligitur, male ſibi ſuisque
oconſulere illos patres, qui non plus licere magiſtris in ſuos praedicant.,
quam quanturn ipſi, educandae inuentutis haud raro imperiti, et igna-
ri, ipſis concedere et remittere ſtatuerint. Ex quo ſaepenumero acci-
dit, ut anguſtiſſimis praeceptorum poteſtatem patriam circumſeribere
finibus, omnesque adeo æorum conatus, labores irritos reddere non
dubitent, praecipue ſt maternae querelae de nimia praeceptorum ſeueri-
tate ad eommouendos maritorunmi animos nimium quantum efficaces
acceſſeriut. Suum enim poenarum a filiis repetendarum ius eſſe, ſi-
bi acerbiori diſeiplina liberos retinere a uitiis ſolis fas eſſe, dictitant.
ſua quaſi prinilegia temerariis praeceptorum auſis ſibi eripi et imminui
acerbiſſime conqueruntur. Accorate, igitur et curioſe de finibus pote-
ſlatis patriae regundis diſputandum eſt, ut appareat, quarrtum. ea edim
mimicetur ciun dactoribus, quantum ſalua patribus et integra relin-
quenda ſit. Aliam enim ipſoraum parentutm, eamque ampliſſimam, a-

liam autem praeceptorum eamdemque anguſtiorem, ultro profitemur.
Patriam poteſtatein ipſorum genitorum, per omnem filiorum aetatem
omnia, ubicunque filii morentar, loea, latiſfſime uagari et extendi, ad

v omnia liorumt conſilia, opera, conatus pertinere, in molliori libero-
rurn aetate pene infinitam, in adultiori grauiſſimam, in prouectiori de-
nique nunquam nullam eſſe uel exiguam, vIpft affruisiua: Praecepto-
rum contra, in ea tantum tempora concluſans, quibus diſciplinae ſuae
inuenes alumni ſint, intra ludi fſeholaeue terminos uerſari, in quam a
parentibus ipſis deducti ſint, eas tantum actiones et molitiones com-
prehendere, quae ad mores emolliendss; literas excolendas, artes per-
cipiendes reſerantur, ceneedendum nobis putamus. Parentes porro, ſi
Lbuerit absque praeceptoribus, educandis liberis uacare poſſe, praecepto-
res nunquam, niſi pateſtate ſibi et facultate vraecipiendi a parentibut
data, ins habere in liberos; parentum poteſtatem ipſis mtae uel lon-
giſſimae ferminis finiri, praeceptorum per breve et exiguum tempur
durare, qno quidem ſcholae literariae ciues ſint.  His deſinita regior
nibus poteſtas praeceptorum patria, his incluſa fiibus, haudà tüereor

ut



ct  eut euagari latius, quam par erat, et extra cancellos conſtitutos egre-
di recte affirmari poſſit. Sed non magis de poteſtatis vraecepto-
rum patriae finibus, quam de ea in diſcipulos exercenda diſceptatur.

Moleſtiſſima ſane et ad uulgus odioſiſſima diſputatio, qua de nimia
aſperitate et triſtitia diſceiplinae ſecholaſtieae plurimi cum praeceptori-
bus queruntur et expoſtulant. Quo iure quaue iniuria paucis co-
gnoſcemus. Seueriorem diſciplinam in ſcholis fere omnibus, publicis
inprimis et numeroſioribus exerceri concedimus, indulgentiorem et
remiſſiorem domi et intra priuatos varietes in uſu eſſe, non improba-
mus. Vtrumque noſtra quidem ſententia recte, ad ſuas rationes

compoſite. Domi et in ipſorum parentum conſpectu, uel unus vel
pauci ab uno praeceptore erudiuntur, corriguntur, emendantur. Omnes
ibi iuuenilium animorum commotiones cominus pèrſpiciuntur, uitia
propullulantia cernuntur, prauae et peruerſae puerorum propenſiones
quaſi in incunabulis ſuis deprehenduntur. Recte ergo et ratione
in conſilinm adhibita, morbis naſcentibus, leuioribus, curandis mol-
Lora remedia, medicinae iucundiores adhibentur. In ſcholis e con-
trario publicis res pluribus magiſtris eſt eum pluribus, iisque ſaepe
non peruertendis ſed peruerſis, diuturno uitiorum uſu ad audaciam et
pertinaciam haud raro procliuibus, parentum improborum filiis im-
probioribus, cvndtſeipulorum nequiſſimorum ſuſurrationibus wale ete-
dulis, in uitia ſaltem flecti cercei-, rracnptorum uariorum, ut ſunt
ingenia humana, diſeiplina uaria uel exacerbatis uel conturbatis.
Hanc turbam et colluuiem hominum, hanc malorum bonis immiſto-
rum multitudinem, hane, ut cum poeta loquar, rudem et indigeſtam

molem, leniori regi imperio, diſciplina non acerrima retardari a pec-
catis, eriminibus, ſceleribus, poſſe arbitrabimur? Non masgis opinor,

quam exereitum vel legionem conflatam ex perditis et flagitioſis, ubi
plus corruptelarum bonis, quam correctionis et emendationis per exem-
pla improbis ſperandum ſit. Neque tamen ego auctor ſim magiſtris,
ut ad ſuum ipſorum arbitrium et libidinem poenas infligant, aut mo-
leſto obiurgandi conuicio iuueniles aures perpetuo et minimis de cau-
ſis obtundant, ſed id ſemper cogitent, patriam ſibi poteltatem in di-
ſeipulos ea lege et conditione concreditam, commendatam eſſe, ut
paternum etiam amorem, et roAαονααο illani Graecorum Soνν
in omni reprehenſione, ſeueriori praeſertim praeſtent. Probe ſibi
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J S ve  r LaceE —Dcconſeii, patriam quidem poteſtatem, a parentibus et legibus ſeoum
communicari, amorem autem liberorum in parentes mutuum, à na-
tura ipſa inſitum et infixum, qui parentum iniurias, ſi quae uidean-
tur, facile ferat, alienorum, id eſt, praeceptorum aegerrime perpetia-
tur, non ſimul in diſcipulorum animis imprimi et informari potuiſ-
ſe. Absque amore autem et iuſta bene meritarum reuerentia, tan-
tum abeſt ut res ſcholaſtica ſtare, diſciplina et inſtitutio procedere,
iuuenes regi et gubernari poſſint, ut potius parentes ueri, quos na-
turales. unlgo appellari mos eſt, diuinis monitis in ſcriptura ſacra caue-
re iubeantur, ne aſperiori diſciplſina liberos ad iram prouocare iniſtituant.
Quod ſi fecerint, facient autem intelligentes et chriſtiani praecepto-
res omnes, dubitandum non eſt, quin in adminiſtranda poteſtate pa-
tria aut in mullorum, aut certe imperitorum tantum uoculas et re-
prehenſiones incurrant. Imperitis autem diſplicuiſſe, quis bonus et
muneris tuendi oupidus reformidet atque refugiat? Ego certe hanc
mihi legem et in priſtino munere olim ſcripſi, et nunc in adenndo
nouo ooque ampliſſimo publice ſcribo, ut probari qualemeunque ope-
ram, diligentiam et induſtriam intelligentibus et peritis mire cupiam,
uituperari ab ignaris rei ſcholaſticae, reprehendi ab inſciis non modo
non recuſem, uerum etiam in laude non exigua ponam. A lauda-

tise onim uitia daudari, eam demum ueram landeiu eſſe, quin firmiſ-
ſime eredam, neanquam imi imperare potero. Hac mente, hoe con-
filio, laetus et alacer munus graniſirium-diui rn Sine stVs
sio per quadraginta fere, et a Clariſimo BLVMBACRIo, Colltga
eptimo, uicario officio, per triennium diligentiſſime, omniumque bo-
norum cum plauſu, adminiſtratum, DEI T. O. M. auxilio innixus,
auſpicor, id unum acturus, ut inſtituta et facta mea in hoce Illufri
Gumnaſio SERENISSIMO ET SaAPIENTISSIMO DOMINO,
MAEFCENATIEVSs DoCTISSIMIS, ATRONIS 1N TELLIGEN-
7TI1SSIMIS, PHORIS PERITISSIMIS, Ciuibur optimarum ar-
tium uſu et doftrina ſubactir, aut probentur, aut, ſi quid humani
paſſus fuero, quandoquidem nihil a me alienum eſſe profiteor, ſal-
tem non uehementer diſpliceant.

4

Tantum.
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